
Windelband an Karl Dilthey, Freiburg i. Br., 21.4.1878, 1 S., hs. (dt. Schrift), Niedersächsische Staats-
und UB Göttingen, Dilth. 141

Freiburg i B. 21 April 78

Lieber Carlo,

Es lastet schwer auf meiner Seele, daß Du vor drei Wochen in so unbehaglich beunruhigten Ver-
hältnissen¹ bei uns gewesen und mit dem Eindrucke einer üblen Katastrophe² aus unserem Hause
geschieden bist. Wir hoffen dies wieder gut zu machen, und glauben versichern zu können, daß,
woferna nicht ganz Unerwartetes eintritt, Du es auf der Rückfahrt besser haben wirst. Es nahen die
Tage derselben, und die Zeit der schönen Ferien ist gezählt. Die Fülle dessen, was ich nicht gethan,
und der Eintritt trüben Landregens zerstreuen die letzten Reste meiner problematischen Absicht
und Aussicht, Dich abzuholen. Desto sicherer rechne ich auf die Erfüllung Deines Versprechens,
daß wir Dich noch einmal hier haben sollen. Hoffentlich überzeugst Du uns persönlich, daß Baden
Dir recht wohl gethan hat; ich rechne im Laufe dieser Woche auf Deinen jeden Moment, wenn auch
unangesagt willkommenen Besuch.

Mit den besten Grüßen meiner Frau
Dein

W Windelband

Anmerkungen

¹ unbehaglich beunruhigten Verhältnissen] nicht ermittelt. Windelbands Frau erwartete ihr drittes Kind
(30.7.1878 Geburt der Tochter Elly).

² üblen Katastrophe] Karl Dilthey war bestohlen worden, vgl. Windelband an Karl Dilthey vom 26.8.1878.

a wofern] so wörtlich
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